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I. n. Chr.

1400

Pyrenäische Halbinsel.
Aragonien. I Castilien. I Portugal.

Die Anma¬
ßungen des

Adels steigen,
u. richten sich
gegen die Kö¬

nige,

Martin V.
vereint Si-
eilten mit
Aragonien
Mit ihm er¬

lischt der alte
Königsstamm
— u. der In

fant v. Casti¬
lien erhält die

Krone.

Frankreich.

weist die An¬
sprüche der
Castilianer

zurück.

1407 Johann v. Burgund läßt seinen
Gegner Ludwig v. Orleans ermor¬
den. Des Getödteten Schwieger¬
sohn, Gr. v. Armagnac, tritt an s.
Stelle, u. befeindet die Burgund.
Parthei. Burgund reizt selbst ge¬
gen den Dauphin die Pariser zum
Aufstande — ganz Frankreich
ist in Partheiung zerfallen
Da erneuert England den
Krieg;

Sein Sohn
Heinrich d
Seefahrer
führt unter

seiner

die vergeblich
sich dagegen

zu schützen su¬
chen. — Das
König!. An¬

sehen schwin¬
det immer

mehr,

England.

1399—1413 als Heinrich IV. v.
Lankaster den Thron,

auf dem er sich mit Kraft gegen
Empörungsversuche u. Verschwö¬
rungen behauptet.

und

den beiden

folgenden

1415 die Schl, bei Azincourt
geht verloren.

Johann v. Bnrgund bemächtigt sich
Paris — wird unter Vorwisfen d.
Dauphin ermordet — sein Sohn
Philipp wird Engl. Verbündeter,
u. bemächtigt sich des Königs.

1420 Im Vertrage zu Troyes wird
Heinrich V. v. England als

^-Nachfolger Carls VI. in
Frankreich anerkannt.

1422 Nach Beider Tod führt
die engl. Parthei d. Krieg
fort gegen d. Dauphin, der
nur im südl Frankreich als

Carl VII. anerkannt wird,
und 6 Jahre unglücklich kämpft,
bis nach der Erscheinung der
Jungfrau v. Orleans (Jo
Hanna d'Arc),

1429 dem Entsatz v. Orleans, u
der Krönung Carl's VII. in
Rheims die Engländer all
mählig besiegt werden,

1413—22 Heinrich V., s. Sohn,
gewinnt das Interesse der Nation
für den mit Frankreich erneuer¬
ten Krieg,

der mit dem glücklichsten Erfolge ge¬
führt wird.

Deutschland.

1422 Für den unmündigen Hein¬
rich VI. — bis 1461 —

übernehmen die Oheime Bedford
den Krieg gegen Carl VII. von
Frankreich — Glocester die Ver¬
waltung Englands.

Wenzel wird abgesetzt — bleibt aber
Kg. in f. Erbreiche Böhmen bis 1419.

1400—1410 Ruprecht v. d. Pfalz
vermag den Landfrieden im Reiche nicht
herzustellen; in Italien, von den Mailän¬
dern geschlagen, kann er die Neichsrechte
nicht geltend machen.

Die kirchliche Spaltung, von dem durch
Ruprecht veranlaßrcn Pisaner Concil ver¬
größert, mehrt die Partheiung im Reich.

. Nach lange zwiespältiger Wahl wird Kg.
Wenzel's Bruder

1411—37 Sieg iS mund König,
der zugleich Kg. v. Ungarn u. Mkgr.
v. Brandbg ist; letzteres überläßt er
erblich an den Burggr. v. Nürnberg
Friedrich von Hohenzollern.

1414 Auf d. allgem. Concil zu Cosi-
nitz'wird Joh. Huß verbrannt, und
seine in Böhmen verbreiteten Lehren ver¬
dammt — die 3 bestehenden Päpste wer¬
den abgesetzt.

Die Anhänger v. Huß, durch harte Maß¬
regeln gereizt u. nach Wenzel's Tod gegen
Siegismund's Nachfolge in Böhm, sich sträu¬
bend, erregen die Hussitenkriege.

Ziska an der Spitze der Hussiten siegt
gegen Siegismund und das deutsche Heer.

Nach s. Tode zerfallen die Hussitischen Par¬
theien (Taboriten, Orphaniten, Prager) un¬
ter sich, bleiben aber siegreich gegen die wi¬
der sie aufgebotenen Rcichstruppen.

Die vom Baseler Concil angeknüpften Unter¬
handlungen, u. der Abschluß d. Prager Com¬
pacten, welche von den gemäßigten Hussiten
(Calixtinern od. Utraquisten) siegreich gegen
die heftige Parthei vertheidigt werden —
führen auch den Frieden mit Siegismund
herbei, — der unterdeß die Lombardische
u. Käiserkrone erhalten hat.
Habsburg-Oestreichische Kaiser,

1437—39 Alb recht II. v. Oe streich,
v. Siegism. zum Erben s. Erdreiche eingesetzt,


